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Me EnteiileniXcS»er die deiitschm„NSstmgm."
* Berlin . 3. Dez. Den deutschen Vertretern in Paris

ist folgende Note  der a . und a . Negierungen vom 1. De¬
zember zugegangen:

Alle bis heute einqeoanoenen Nachrichten , besagen
übereinstimmend daß die deutsche Regierung seit einiger
Zeit die bnlwü *lun " ;<rsr mii ' tär ?sch"n Strcitkriifte vor¬
bereitet und verwirklicht . Anker der Reichswehr werden
unter dem Nomen „Sicherheitspolizei"  stehende
SIeitkräste geschaffen, die sämtliche Kennzeichen und den
Wert auserwöhlter militari ^ er Streitlüste haben.
Diele Etreitkräste werde von Stäben befehligt und ver¬
waltet . die aus militärischem Personal zi' iammenoesetzt
sind. Diese Formationen hoben sonach, okffckon sie dem
Ministerium des Tunern «" ^e'-stefft sind , einen Gffa'-oiiei ' .
der ihrer an "ehs!ck->n Bestimmung als Postrei wider¬
spricht. Iire Aufsteki»ng verst ^ t oeoen Art . 168 des Ver¬
trags . Ausserdem bildet Deutschland unter dem Namen
,.Z e i t f r e i w i l l i n e" und ,.E i n m " h n er m " ff r"
R "?srven . die Kontrolrv -^tnmmlnnaen und militärisch "?'
A "bunaen unterworfen i'nt, mit "N" nit ' onslaaern ver¬
sehen sind. stehen mit der m. ' - .
heit der militärischen Restk'- n' nnaen und namentlich mit
Art . 178 des Verprass in Widerspruch.

Die all . und aff. Neoiernn " »" machen schon iestt darau^
on.fmerktam . d"k diel » dem G<>iN» l'nd dem
V "rtraos zaw ^ erlanfenden Maßnahmen als eine Rtckckt
der dent ' chon Reaiernna . den Vertrau nicht au «- ^ 8hre « .
ansoetegt werden können . Sie fordern knfos" edeffen die
deutsche Neoiernna auf die v"rt >eze' >*-neten Wass" oi' m?n
uuverzüalich aufzu heben,  sedenfalls aber so. dass mit
der flnkraftse ^" no des Friedensvertra "s die soeen . V -cki-
zertrunpen ans die im Vertrau vorgesehene Stärke lmrab-
gemi" dert werden und mne ihrem Gssor"" er als L> ts-
und Kemeindepol ' êi entsprechende ^ er âffung erholten
und d>e. Stäbe , die über die im Vertrage vorgesehene
Zabl hinaus geschaffen sind , sowie die Mserneeroani-
sationen auloelöst werden , Genehmigen Sie uiw ."

(Zu der Note wird von Berlin  aus feinendes be¬
merkt : Es ist nicht zutreffend , d"ss die deutsch; Neoie-
rung eine Eniwick '̂ ing ib -er misitär ' fch-en Streitlräste
vorboreitet . Im Gegenteil ist die Zur ?"cki' ' b ''unq der
Heeresstärke auf das in Art . 163 Abs. ^ des Friedensver-
trlwes zunächst vorgesehene Mok von 200 090 Monn , wie
allgemein bekannt , im vollen Ganoe . D "K die Zent ^ l-
pot !zeihet"ff7d"n der einzelnen Länder sich im Lanke des
Inbres angestckts der be^ro ^licken innor -n Verhältn ' ^ e
Deutschlands aenetiat »eschen r.os . - Gi »rck ,̂>- a von
Si -7.erheitsnoli »ei . Ginwobne 'w r und stcitfreimiffison
besondere Einricktunoen zur Ausrechterbastnng der öffent¬
lichen Drdnnna zu schuften, ist nicht nur Geoenste «d d-r
öffentlichen Erö ''t >" -uno . sondern auch der Ent -nte bereits
vor Monaten osti ' iest mit - eteikt worden . Zn der von
deutscher Seite angeregten Besurecknna d"r Ginrelfro "en
ist es bieder z" m Bedauern der deutschen Reuierunu nicht
gekommen . Die Frooe . inwieweit die getroffenen Ein '-ich-
tunaen mit dem Fr «e>'eN--nert '' e-' e in Widersrrnch sieben
was nach deutscher Anfsaffunu nicht der Fall ist. wird pe-
geh "nensasts nach Sinleb ' " ' '' der im fdried ?" sv "''traae var-
gesebenen Konteoffkommiffion nem"K den Vorschriften des
Vertraus klarzusteff -n sein , Es märe ermiwscht . wenn die
Besprechungen darüber schon früher stattsänden .)

Die Alliierten und die innere Lage Deutschlands.
(WTR .) Amsterdam , 3. Dez. Laut „Telegraaf " er¬

widerte Bunar Law im englischen Unterhaus auf eine
Anfrage K"nworthys das, die Alliierten alles tun wür¬
ben. was in ihrer Macht liege , um die geaenmär -' o"
deutsche Regierung gegen die Monarchist ?! ' e und mili ä»
sche Reaktion in Deutschland  zu schützen. Er wisse
nicht, in welcher Weise dis Alliierten in dieser Frage inter¬
venieren sollten.

Zur Schm»Lage.-
Die Haimng der deutschen Negierrmq

zur neuesten Ententenote.
* Berlin , 4. Dez. Auf die letzte Note der Entente be-

ab 'ch'igt die deutsche Negierung , wie das „B . Tgbl ." hört,
uuht in Form einer neuen Note zu antworten . Sie werde
vrrfuchin. in mündlichen Besprechungen zu einer Einigung
mit der Entente zu kommen.
Eine neutrale Stimme

über die neuen Forderungen der Entente.
* Basel , 3. Dez. Die „Bas . Nachr." stellen in ihrem

heutigen Leitartikel fest, datz die Nicktunterzeichnung des

Strasprotcckolls und die damit zusammenbänoende Aus¬
lieferung von 400 000 To . Dccksmaterial für Deutschland

.eine höchstwichtige materielle Lebensfrage und nicht eine
Prestigefrage ist- wie französische Blätter swie das „Jour¬
nal ") glauben machen wollen . Zum Beweis zitiert das
Blatt eine in diesen Temen zu lesende Anzeige des briti¬
schen Ministeriums für Krieosmuni îon . in der mitaeteilt
wird dass ein Vertreter des Diluvial Normd in diestr Woche
die Schweiz besuchen wird , behufs Erteilung jeder Aus¬
kunft betr . den Verkauf von Kriegsmaterial unter dem
auck, Betriebs - und Ausrustunosmaterial für Docks, schwim-
.mende Docks. Maschinen. Schisfsboote für Küstenverkehr.
Wallkbiffänoerdamvser . Motorboote . Motorsckaluuuen usw.
angeführt sind. Dieselben Dinoe . so schriebt das Matt d?e
kür Do'stl't'talchs Wirtschaktŝ -h-n bringend nötig ffn^
stich affo für chnoland altes Eilen das es i- s Ausland
verkaufen will , da das Inland übersättigt ist. Daran
hänot der Frieds , daren Hanoi es . dak die armen Krie "s-
aelanoenen auch zu Weihnachten 1910 wohl noch nicht
heimkehren dürten . — sEs handelt sich also lediglich da¬
rum, das denti -be Wirtl ^ oltsleh -',, zu vervick'txn.)

Frankreicst keilt an z
dee Trennung der deutschen Stämme fest.

* Berlin , 4. Dez. Aus Wien  wird dem „B . L.-A ."
mit "eteilt : Wie in hiesigen Ententekreisen verlautet , ist
die Wiedererrichtung der französischen  Tes "ndtschaft
in München  eine beschlossene Sache. Won briimt dies
in Z'^ammenbona mit ^eu frau 'öff.schen VestrobuKoen zur
Errichtung eines von Norddeutschland getrennten Mittel-
"nh süt-r>e»t'ch'n Staates.
Zurüchhaktung deutscher Gegangene« in England.

Berlin, 3. Dez. (Priv .-Tek.) Zu der Nachricht, daß zwei
englische Gefangenenlager noch nickt geräumt sind, obwohl es sich
weder um Bombenwerferoder Flieger, noch um Scapa Flow Leute
handlt, erfährt die „Deutsche Allgemeine Zeitung" von zuständiger
Stelle, daß an die britische Regierung eine Anfrage gerichtet worden
sct, aus welchem Grunde die Heimschaffung der Leute aus diesen
beiden Lagern noch nicht erfolgt sei. Eine Antwort sei noch nicht
eingegangen.

Das deutsch-polnische Abkommen
über die Räumung der abzutretenden Gebiete.

Berlin, 3. Dez. Das deutsch-polnische Abkommen über die mili¬
tärische Räumnng und die Uebcrgabe der Zivilverwaltung ist ab¬
geschlossen Die militärische Räumung und die Besetzung der ab¬
getretenen Gebiete beginnt am siebten Tage 6 Uhr vormittags nach
der Errichtung des ersten Protokolls über die Niederlegung der
Ratifikationsurkunden des Friedensvcrtragcs in Paris . Die
Räumung und Besetzung erfolgt zonenwcise. Sic ist in Werst- und
Ostpreußen in 19 Tagen, und in Posen Schlesien in 3 Tagen durch¬
zuführen. Für die Ucbergabe der Zivilverwaltung in den noch nicht
besetzten Teilen wird von deutscher und polnischer Seite für jede
staatliche Behörde je ein Kommissar bestellt.

Siebenbürgen will unabhängig bleiben.
sWTB .) Budo iest, 3. Dez. sllng . Korr .-B .) In H e r-

mannstadt  haben am 21. November Unoarn , Sqchsen
und Rumänen peoen den siebenbüroischeu V r̂waitunos-
sünat einen Putsch  veranstaltet . Dieser wn d̂e für auf-
oeboben erklärt und an seiner Stelle ein neuer ernannt,
weil der frühere Verwoltun "ssenat sich für die Annerion
ausgesprochen hotte , während der festige ein neues selb¬
ständiges Siebenbürgen  wünscht und allen An-
nexionsoodanken fernsteht . Die Kol . Rumän . Regierung
Nest darauf in Hermannstadt das St and recht verkün¬
den und die Teilnehmer des Putschss verhaften . Be 'eich-
. « ^ ^ Siebenbüroener rumänische Geist¬

lichkeit an hem Putsch nicht nur tätig  beteiligt , sondern
sô ar eine führende Rolle dabei gespielt und sich offen
gegen jede Annexion ausoesnrochen.

- Ausland.
Zusammenstöße zwischen Monarchisten

und Sozialisten in Italien.
Nom, 3. Dez. Ministerpräsident Nitti  kam in der gestrigen

Kammersitzungin Beantwortung mehrerer Anfragen auch auf die
Zwischenfälle zu sprechen, die sich am Montag abend ereigneten
Verschiedenesozialistische Abgeordnete waren der Gegenstand von
Gewalttaten. Der Ministerpräsident bedauerte diese Zwischenfälle
mit der Versicherung, er werde die Verantwortlichen ausfindig
machen lassen. Die sozialistischen Abgeordneten möchten ihrerseits
beruhigend wirken. Sie könnten dadurch zum Wohl des Landes

' beitragen. Er werde gegen die Beamten oder die Agenten, welche
die Abgeordneten beleidigt hätten. Vorgehen. Die Freunde der Re¬
gierung bitte er, ihn in diesen schweren Tagen, wo sich im Aus¬
land ein Verleumdungsfeldzug gegen Italien entwickle, nicht im
Stiche zu lassen. Italien habe Arbeit, Ruhe und Ordnung drin¬
gend nötig. Er könne die Versicherung geben, daß die Regierung
die demokratischen Einrichtungen des Landes gegen alle Angriffe
verteidigen werde

Mailand, 3. Dez. „Popolo d'Jtalia " hält an der Tatsache
fest, daß die Demonstranten gestern eine wahre Jagd auf die Offi¬
ziere machten. Gruppen von solchen wurden umzingelt, entwaffnet,
angegriffen und mit gemeinsten Flüchen beschimpft. Die sozialisti¬
schen Führer ermunterten zum Angriff auf Offiziere, indem sie aus¬
streuten, daß sozialistische Deputierte in Rom von Offizieren über¬
fallen worden seien.

Mailand», 3. Dez. Der „Avanti" schreibt, daß auch in Florenz
von den Monarchisten, die mit einem Umzug der Sozialisten zu-
sammcntrafen, Zwischenfälleschwerster Art provoziert wurden. Es
fielen Revolverschchüsse, wobei cs mehrere Verletzte gab. Die Polizei
zerstreute die Manifestanten und nahm einige Verhaftungen vor.

Rom, 3. Dez. Der sozialistische Deputierte Trevcr erklärte
anläßlich der Besprechungder Zwischenfällevom Dienstag in der
Kammer, daß der Allgemeine Arbeiterbund, die sozialistische Partei¬
leitung und die sozialistische Kammergruppe beschlossen hätten, den
Generalstreik in allen Städten Italiens am Mittwoch um Mitter¬
nacht abzubrechen.

Nom, 2. Dez. Gestern Abend waren einige sozialistische Depu¬
tierte auf der Piazza Colona Gegenstand einer feindseligen Kund-
gebung. Infolge dieses Zwischenfalls beschloß die Nrbeiter-
börse den Streik für Dienstag Morgen. Der Streik begann
in aller Stille Die Tram und die Fuhrwerke verkehren nicht. Zahl¬
reiche Läden sind geöffnet. Im Namen der sozialistischen Gruppe
des Parlaments reichte der Abgeordnete Dugoni eine Inter¬
pellation ein, die scharfe Maßnahmen gegen die Offiziere verlangt,
die an der Kundgebung grgen die sozialistischen Abgeordneten teil-
gcnommcn haben.

Eine Botschaft Wilsons.
(WTB .) Washington , 4. Dez. sNeuter .) Vräsident

Wilson  erklärte im Kongreh , dah der Friedens-
Vertrag später in einer besonderen Botschaft besprochen
werde. Er gab allgemeine Ratschläge für die jetzigen
Maßnahmen zur Bekämpfung der,  hohen Preise
der unruhigen Stimmung in der Arbeiterwelt  und
des Radikalismus , ferner zur Zurücksührung des Lebens
der Nation auf die Friedensgrundlaae . Außerdem emp¬
fahl Wilson eine Neuregelung der Zölle.  Wenn die
Vereinigten Staaten ihre Ausfuhr , für die Europa jetzt
nicht in Gold zahlen könne, beizubehalten wünschten, ko
müßten sie die Einfuhr erleichtern . In der Botschaft
werden die Bestrebungen der Arbeiter in sehr sympathi¬
scher Weise besprochen. Zum Schluß richtete Wilson  an
alle diejenioen , die Reformen durch Unordnung und Revo¬
lution zu stören suchten, ein Wort ernster Warnung . —
Laut Pressebureau fordert Präsident Wilson in seiner
Botschaft an den Konoreß ein endgültiges Prosramm zur
Herbeiführung einer Besserung der Lage der Arbeiterwelt
und erklärt , das Recht des Einzelnen zum Streik  bleibe
unangetastet . Es bestehe jedoch ein zweifellos überragen¬
des Recht, nämlich das Recht der Regierung , das gesamte
Volk zu schützen, und ihre ganze Macht aegen die Herbei¬
führung eines Krieges anzuwenden . Die im Völker¬
bund  niederoeleoten , die Arbeiterfragen betreffenden
Grundsätze böten den Weg zum Frieden und zur Versöh¬
nung in der Industrie . An einer anderen Stelle der Wil -'
sonbotschaft heißt es : Die neue Welt , in der wir leben,
ist »oller Hoffnungen und Ausffihten für das amerikanische
Geschäft, wenn wir nur die Vorteile , die sich uns bieten,
ergreifen . Der Krieg hat unserer Abgesondertheit ein
Ende bereitet und uns eine ernste Pflicht und Verant¬
wortung übertragen . Der Handel der Vereinigten Staa¬
ten muß sich auf dem Weltmarkt ausdehnen . — sDaruin
wurde Krieg geführt .)

Das übersättigte Amerika.
sWTB .) Washington , 3. Dez. Von amtlicher  Seite

wird mitgeteilt : Da die Handelsbilanz einen Export¬
überschuß über den Import ergibt , kann Europa  durch
folgende zwei Arten das Gleichgewicht wiederherstei en:
Durch Gold - und Warensendungen , sowie durch Einräu¬
mung von Krediten an Amerika . Europa ist aber nicht
imstande , zu schicken. Amerika würde überdies einen allzu
großen Zustrom von Gold nicht gerne sehen. Es ist nickt
mehr die Zeit der internationalen Regierungsanleihen
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lind wir brauchen Zeit , bis die ausländischen Werte auf
d »i amerikanischen Markte Eingang finden . Wenn wir
aber die ausländischen Staaten verhinderten , ihre Waren
zu senden , so würden wir dadurch die Bezahlung der Wa¬
ren . die wir ihnen gesandt haben , verhindern . Es wäre
dies eine isolierende Handelspolitik , die den Vereinigten

'nuten schaden würde.

MWmd.
Mackensen in Berlin.

* Berlin , 3. Dez. Fcldmarschall v. Mackensen  ist
heute vormittag wenige Minuten nach 10 Uhr auf dem
"nhalter Bahnhof eingetroffen . In seiner Begleitung
lefanTi sich sein ältester und sein dritter Sohn , die ihm
-'utgcgengesahren waren , der Armeeintendant Geh . Rat
' eters , die Adjutanten und Offiziere seines Stabes,
> borst v . Cchwarzkoppen , Major Kleffel , ' Hauptmann
Lunken , Hauptmann v. König und Rittmeister Krebs.
Als der Zug in die festlich geschmückte Halle einfuhr,
spielte die Musik den Armeemarsch Nr . 7. Unter krau¬
lenden Hurrarufen betrat der greise Heerführer den Bahn¬
steig . wo sich zu seiner offiziellen .Begrüßung in Vertretung
des Reichswehrministers General v. Seeckt,  der im rumä¬
nischen Feldzug Mackensens Eeneralstabschef gewesen war,
und Rittmeister v. Brodnitz  von der Abwicklungsstelle
Ms rumänischen Oberkommandos eingefunden hatten.
' rner waren erschienen die Generäle v. Vülow . von

Falkenhayn, v. d. Goltz,  Oberst Heyl  aus dem
Großen Hauptauartier , Oberst Wetzet und General¬
leutnant Breßler  und seine Adjutanten Hauptmann
Mündel  vom 3. westpr . Jnf .-Regt . Nr . 129, zu dessen
Cbef Mackensen während des Kriegs ernannt worden war,
und eine Abordnung des Vereins ehem . Angehöriaer die¬
ses Regiments mit ihrer Fahne ; endlich Major Krahner,
der in Bukarest Adjutant des Feldmarschalls gewesen war.
U eberschüttet mit Blumen  und begleitet von
einer dichtgedrängten Menschenmasse , die durch die Ab¬
sperrung gedrungen war , schritt Exz. v. Mackensen die
Front der Ehrenkomvagnie ab . die aus Mitgliedern der
Reichswehr , ehem . Angehörigen der Eardereiter z. Pf.
Nr . 2 und 6 unter Oberst Theysen , bestand . Unter Hoch-
und Hurrarufen und unter dem Klange des Liedes
„Deutschland , Deutschland über alles " begab sich der Feld¬
marschall zu einem Imbiß nach dem Wartesaal . Nach kur¬
zem Aufenthalt setzte er seine Fahrt über den Stettiner
Bahnhof nach dem Familienaut seiner Gemahlin Groß-
Jannewitz b . Lauenburg in Pommern  fort . Die tau¬
sendköpfige Menge vor dem Bahnhofe hatte vergeblich auf
ihn gewartet

Die Entschädiguugsfordeeungen der deutschen
Schiffseigentümer.

(WTB .) Hamburg , 3. Dez. Der Kriegsausschuß der
deutschen Reedereien erklärt , daß die von einigen Blättern
gebrachte Nachricht , daß die deutschen Reeder als Entschädi¬
gung für die abgelieferten Schiffe vom Reichsfinänzmini-
sterium 114 Milliarden zur völlig freien Verfügung er¬
hielten , nicht den Tatsachen entspricht . Weder sei richtig,
daß den Reedern bisher die Summe von 114 Milliarden
ausbezahlt worden sei, noch daß die bisher ausbezahlten
Beträge zur völlig freien Verfügung der Reeder stehen.
Wenn die Summe von 114 Milliarden genannt werde,
so ist auch nicht zu übersehen , daß diese lediglich den
Friedenswert der abzuliefernden Schiffe darstelle und d<G
der Wiederaufbau  der abzuliefernden Flotte unter
den heutigen Verhältnissen das Zehnfache und mehr des
Friedenswertes erfordere.

Die deutschen Dokumente
über den Kriegsausbruch.

(WTB .) Berlin , 3. Dez. Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , werden die deutschen Dokumente über den
Kriegsausbruch am 10. Dezember  erscheinen.

Kautskys „Schuld - - Material.
Berlin , 2. Dez. Zu der vorzeitigen Veröffentlichung

von Kautskys Buch „Wie der Weltkrieg entstand " in
den amerikanischen und englischen Blättern (es ist auch
als Sonderbeilage der „Times " erschienen ) bringen die
„Polit . Nachr ." von . parlamentarischer Seite eine Z u-
schrift.  die schwere Vorwürfe gegen das Vorgehen

itskys enthält . Die Darstellung erinnert daran , daß
Kautsky . der seinerzeit von dem Rat der Volksbeauftrag¬
ten als Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt mit der
Zusammenstellung der sämtlichen Dokumente zur Vor¬
geschichte des Krieges beauftragt wurde , in der Heraus¬
gabe der Dokumente später durch den Grafen Montgelas
und Prof . Ecknicking abgelöst wurde , die beide von der
folgenden Regierung berufen wurden . Die Arbeit dieser
beiden Herren steht unmittelbar vor ihrem Abschluß . Die
Herausgeber waren von dem Gesichtspunkt geleitet , das
Material in derselben Zusammenstellung , wie Kautsky es
hinterlassen hatte , zu übernehmen und es nach streng wis¬
senschaftlichen Grundsätzen durchzuarbeiten , die für eine
nochmalige Vergleichung der vielfach flüchtigen Abschrift
Kautskys mit den Originalakten notwendige Durchsicht
vorzunehmen , Unrichtigkeiten und Lücken zu verbessern und
vor allem das gesamte Material durch Fußnoten in Zu¬
sammenhang zu bringen . Mit Kautsky , mit dem man
sich über diese Methode geeinigt hatte , war man auch über-
einaekommen , auf alles zu verzichten , was irgend wie nach
einer materiellen Beurteilung der Ereignisse hätte aus-
sehen können , da man glaubte , daß jede Art einer von
den Dingen selbst handelnden Einleitung oder eines sach¬
lichen Kommentars in die Veröffentlichung ein subjektives
Moment hineingetragen hätte . Trotz dieser von ihm selbst
genehmigten Erklärung habe es Kautsky vermocht , dafür
zu sorgen , daß seine einseitige , den Zusammenhang des
ganzen Materials zerstörende , nur das Ungünstige , Sensa¬
tionelle verwertende und die Schwerpunkte verschiebende
Darstellung gleichzeitig mit der amtlichen Ausgabe er¬
scheine. Es könne auch nur durch Kautskys Schuld ge¬
schehen sein , daß zugleich die „Times " und der Notterdam-
sche „Courant " das ganze Buch veröffentlichen konnten.

um der Welt , einschließlich iLentschland , jene einseitige
Darstellung zu suggerieren . Kautsky habe die ihm unter
Amtsgeheimnis  gewordenen Kenntnisse dazu be¬
nutzt , ein Buch zu schreiben, das auch er nach Gesetz und
Billigkeit erst dann zu schreiben beginnen durfte , sobald
die Akten einmal publizierst waren . Es sei alles vor¬
bereitet , um das Kautskysche Buch in einer Auflage von
50 000 Exemplaren und in derselben Stunde , in der die
amtlichen Akten erscheinen , herauszugeben . — (Von einem
Tschechen konnte man auch nichts anderes erwarten.
Die Unabhängigen aber tragen die . Mitverantwortung,
weil sie solche Vaterlandsverräter zu ihren Führern
machen , die ihre Stellung lediglich dazu benutzen , das
deutsche Volk vor der Welt in Schuld zu setzen und sich
selbst durch solche Schmutzereien zu bereichern .)

Ein geeigneter Befürworter des Pazifismus.
" Berlin , 4. Dez. Eine Meldung des „B . L.-A." aus

Darmstadt  besagt : Als der . Franzose Colin gestern
abend hier einen Vortrag  über Pazifismus halten
wollte , wurde er durch zahlreiche Besucher durch Zurufe
wie „Nieder !" usw. daran gehindert , so daß er vorzeitig
abbrechen und das Lokal verlassen mußte . Nur durch ein
starkes Sck' utzmannsausaebot konnte die Ruhe aufrecht er¬
halten und weitere Mißhelliakeiten verhindert werden.
Der deutsche Metallarbeiterverband

und die letzten Streiks.
Berlin , 4 . Dez . Aus einer Fuiiktwnärversammlung des.

Metallarbeiterverbandes in Dresden teilt das „Berliner Tageblatt"
mit , daß bis vor kurzem in 23 Orten rund 225 000 Mitglieder
streikten und daß diese Streiks wöchentlich allein 5650 000 Mark
kosteten . Davon bezog allein die Zahlstelle Berlin mit über 200 000
Beteiligten einen wöchentlichen Zuschuß von rund 5 Millionen
Mark , im ganzen 22 Millionen Mark . Die Durchführung weiterer
Lohnbewegungen vermittels Arbeitseinstellung könne nicht mehr er¬
folgen Bei weiteren Lohnbewegungen müsse darauf gesehen
werden , daß sie möglichst auf dem Verhandlungswege durchgcführt
würden . Den nicht ordnungsmäßig durchgeführten Lohnbewegungen
werde die Unterstützung entzogen werden.

Erneuerung des deutsch -böhmischen
Kohlenabkommens.

Berlin , 4 . Dez . Die Verhandlungen zwischen den Vertretern
Deutschlands und der Tschecho -Slovakei führten , laut „Vossischer
Zeitung " zu einer Verlängerung der ' gegenseitigen Kohlenabkommen,
nach welchen Deutschland Steinkohlen im Austausch gegen böhmische
Braunkohlen liefert . Der neue Vertrag ist auf die Dauer von sechs
Monaten geschlossen.

Ein Prozeß»ns de« Berliner» PulschlW».
* Berlin , 3. Dez. Die Verhandlung gegen den Ober¬

leutnant Otto Marloh wegen der Erschießung von
29 Matrosen  begann heute vor dem Kriegsgericht der
Reichswehrbrigade 3. Den Vorsitz des Kriegsgerichts führt
Kriegsgerichtsrat Welt . Es sind mehr als 60 Zeugen ge¬
laden . Die Anklage beschuldigt Marloh . am 11. März
auf dem Grundstück Französische Straße 32 die Erschießung
von 29 Matrosen der Volksmarlnedivisio » bewirkt zu
haben , obwohl eine Anwendung von Waffen ihrerseits
nicht möglich gewesen wäre . Die Anklage wird auf Tot¬
schlag erhoben . Ferner wird Marloh angeklagt , der
Fahnenflucht unter Benutzung gefälschter Papiere und
Ausweise.

Der Vorsitzende verliest eine Reihe von Befehlen der
militärischen Kommandostellen , wonach fedes Mitglied der
Volksmarinedivision , welches mit der Waffe in der Hand
kämpfend oder plündernd angetroffen würde , standrecht¬
lich zu erschießen sei. Der Vorsitzende fragte dann den
Angeklagten , was sich am 11. März zugetraaen habe . —

Marloh  gibt folgende Darstellung : Seine Lage im
Hause der Französischen Straße sei sehr gefährlich gewesen.
Er habe zuletzt 300 Gefangene gehabt bei nur 50 Mann
Truppen . Später seien Verstärkungen , darunter 2 Ge¬
schütze. angekommen . Marloh . der behauptet , daß er ver¬
schiedentlich Befehle , energisch durchzugreisen und zum Er¬
schießen der Gefangenen erhalten habe , ließ nun die gefan¬
genen Matrosen einzeln an sich vorbei passieren . Diejeni¬
gen, die ihm besonders intelligent erschienen , also als
Rädelsführer in Betracht kamen , und ferner diejenigen,
die schon durch ihre ganze Kleidung oder wertvollen
Schmuck auffielen , insaesamt 70 bis 80 Mann , ließ er in
ein Hofzimmer bringen . 13 Mann , die er für ganz ge¬
fährliche Verbrecher hielt , hatte er schon früher in den
Keller bringpn lassen. Der Rest der Matrosen wurde in
ein Vorderzimmer gebracht . Der Angeklagte entschloß
sich, zunächst die 13 Matrosen aus dem Keller und ' eine
Anzahl von den im Hofzimmer internierten Matrosen
erschießen zu lasten . In diesem Augenblick kam Haupt¬
mann Eentner  und machte Marloh darauf aufmerksam,
daß ein Teil der Matrosen zu der von ihm entlassenen zu¬
verlässigen Reichsbankbesatzung gehörte , für die er sich
verbürge . Marloh sonderte die von Eentner bezeichneten
Leute aus , betraute darauf mit der Erschießung der
übrigen den Unteroffizier Penter , obwohl er wußte,
daß dieser wenige Tage vorher von den Spartakisten ge-
fanoen und mißhandelt worden war.

Der Vorsitzende  stellte sodann fest, als die Ma¬
trose« gedrängt beisammen standen und die Schützen mit
schußbereitem Gewehr sagen , hätte ^ kch ein großes  Ge¬
schrei  erhoben . Es sei zunächst eine Salve abgegeben
worden , worauf sich das Geschrei und das Gejammer ver¬
stärkten . Dann sei Schnellfeuer  begonnen worden,
das nur etwa 3 Minuten dauerte . Marloh bestätigte
diese Wahrnehmung . Der Vorsitzende stellte dann weiter
fest, daß 2 Mann der Schützen unter die am Boden lie¬
genden Verwundeten gingen - und die noch Lebenden mit
Fangschüssen aus der Pistole töteten . Zwei Mann sollen
in den Keller geflüchtet und dort mit der Pistole erschossen
worden sein. Insgesamt blieben 29 Mann tot.  Der
3 0., der Matrose Lewin.  war nur am Arm verwundet.

blieb aber 'wie ?s? am Boden liegen . Sr erwlMeI "N <̂
Er wird jetzt als Zeuge austreteu . " ^

Auf die ' Frage des Vorsitzenden erklärte Oberleutnant
Marloh in bezug auf ' die zweite Anklage . Oberleutnant
v. Kessel habe ihn ständig zur Flucht gedrängt . Er hätte
selbst an keine Flucht gedacht , sondern nur den Wunsch ge¬
hegt . bald eine Verhandlung tserbeizusiihren , um seine
Unschuld beweisen zu können . Der Angeklagte erklärte
weiter , daß er endlich gegen seine Ueberzeugung entflo¬
hen  sei . Oberleutnant v. Kessel habe ihm 5000 Ul und
die Legitimationspaviere übergeben , van denen er der
Ueberzeugung war . daß sie mit Wissen der Negierung aus¬
gestellt worden seien . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob
er die Erschießung heute noch für gerechtfertigt halte , er¬
klärte Marloh , es tüte ihm leid , daß sich unter den Er-
Erschossenen auch Unschuldige befunden hätten . Er fühle
sich jedoch für sein Vorgehen völlig , gedeckt durch den Be-
febl des Obersten Reinhard , daß er 150 Mann erschießen
sollte.

Das nunmehr erstattete ausführliche Gutachten der
medizinischen Sachverständigen erklärte Marloh als erb¬
lich nicht belastet . Er sei einer der Menschen , bei denen
das Pflichtbewußtsein außerordentlich stark entwickelt sei.
Unter 20 Verletzungen (Marloh verlor im Oktober 1017
den rechten Unterarm und erhielt gleichzeitig mehrere
schwere Wunden . Er geriet in englische Gefangenschaft
und wurde als Schwerverwuudeter am 1. März 1918 aus-
getauscht ) trug er eine schwere Ctirnverletznng davon , die
seelische Einwirkungen nicht ansschließt . Marloh habe
Zustände gehabt , die man als Dämmerzustände anspre-
chen kann . Im engeren Sinne lägen aber Bewußtsein¬
störungen nicht vor.

Aus der nun folgenden Zeugenvernehmung ist bemer¬
kenswert die Erklärung des damaligen Kommandanten
von Berlin , Klabunde : Als er kurz nacb der Tat in die
Französische Straße kam. habe ihm Marloh erklärt : „Ich
handle auf Befehl , hier ist er ." Er legte ihm (Klabunde)
hierbei ein Quartblatt vor , welches Klabunde in der Auf¬
regung nicht genau durchgelesen haben will . Er hatte
jedenfalls den Eindruck , daß Marloh unter einem Zwange
und unter einem bestimmten Druck handelte . Er war sehr
aufaeregt und schwitzte furchtbar.

Die Verhandlung wird dann auf Donnerstag vormit¬
tag vertagt.

M SM und Land.
Calw , den 4 . Dezember ISIS.

Ergebnis der 1. höheren Justizdienstprüfung.
Zum Referendar wurde bestellt Walter Schosser von Calw.

Wer kann und soll Spar -Prümienanleihe
zeichnen?

Mit der neuen Sparprämienanleihe , für welche die Zeichnungen
bei jeder Bank , Spar - oder Darhehenskasse bis zum 10 . Dezember
nachmittags 1 Uhr angenommen werden , sind ganz neue Möglich¬
keiten für die Kapitalanlage geschaffen . Vor allem wird in den
weitesten Kreisen begrüßt , daß für die Besitzer von Kriegsanleihe
eine besondere Vergünstigung geschaffen ist. Wer ein PrSmienstück
zu 1000 ^ sich anschaffen will , muß dasselbe bezahlen mit 500 „lk
bar und mit 500 in Kriegsanleihestücken . Es ist durch aus nicht
gesagt , daß nur die früheren Zeichner von Kriegsanleihen solche
Prämienanleihen kaufen und zeichnen können . Wer also Kriegs¬
anleihe nicht schon besitzt , ist jetzt genötigt , eine solche zu erwerben.
Dainit wird sich eine erhöhte Nachfrage nach den Kriegsanleihe-
papieren ergeben , die nur günstig auf den Kursstand der Kriegs¬
anleihe wirken wird.

Auf der anderen Seite sollten die Besitzer der Kriegsanleihe
die überaus günstige Gelegenheit nicht versäumen , nun ihre Kriegs¬
anleihestücke oder wenigstens einen Teil derselben in Sparprämie
umzuwandeln . Die Kriegsanleihe wird nämlich zum vollen Nenn¬
wert bei Zeichnung der Prämienanleihe angenommen , trotzdem der
Kurs der Kriegsanleihe gegenwärtig nur auf ca . 80 steht . Das

-bedeutet , daß der Besitzer von 1000 ^ Kriegsanleihe , wenn er noch
1000 -N . in bar dazulegt , zwei Prämienstücke mit zusammen 2000
N . Nennwert bekommt Dabei hat er tatsächlich seine Kapitalan¬
lage um 200 verbessert , da die 1000 Kriegsanleihe gegen¬
wärtig nur 800 wert sind . Bezüglich des Kurses der neuen
Deutschen Sparprämicnanlcihe darf aber schon heute gesagt werden,
daß deren Kurs so ziemlich auf der Höhe des Nennwerts bleiben
dürfte , da die Prämienanleihen nach früheren Erfahrungen überaus
gesuchte Papiere sind.

Als guten Ratschlag dürfen wir hier ansügen : Da bei der
Sparprämienanleihe der jährliche Zins pro Stück 5 Proz ., gleich
50 ^ für jedes Prämicnstück von 1000 Nennwert , nicht auS-
bezahlt wird , sondern erst bei der Kündigung oder Tilgung des
Papieres zur Auszahlung gelangt , hat die Prämienanleihe den vor¬
züglichen Charakter eines Spar -Papiers . Wer aber die jährlichen
Zinsen seines Vermögens z. B . ganz zum Leben braucht , kann
dann natürlich die Anlage in Sparprämienanleihe nicht benützen.
Jeder Besitzer eines Keinen oder größeren Vermögens kann und
soll deshalb nur so viel in Sparprämienanleihe anlegen , als er jähr¬
lich hinsichtlich des Zinsengenusses entbehren kann . Eines dürste
sicher sein , daß auch Besitzer eines kleinen Vermögen wenigstens einige
oder auch nur ein Prämienstück erwerben können . Vor vornherein
ist auch gerechnet worden , daß die Groß -Jndustrie erhebliche Beträge
nicht in der Sparprämienanleih « anlegen kann , weil ste ihr Kapital
in der Industrie angelegt hat und jederzeit flüssiges Geld haben muß.

Dem Reiche wäre es am liebsten , wenn die 5 Millionen
Prämienstücke L 1000 in die Hände von 5 Millionen Keinen
Zeichnern käme , sodaß also jeder Zeichner ein Stück bekäme . Es
ist deshalb auch bestimmt , daß zunächst alle Keinen Zeichner von
1 bis 5 Stücken restlos befriedigt werden müssen . Erst dann kommen
noch die größeren Zeichnungen , soweit noch möglich , zum Zuge.

Möge die neue Anleihe als erster Schritt zu einer neuen Form
des Staatskredits und zur Besserung unserer Finanzen überall da»
verdiente Verständnis finden!



Einstellung und Entlassung ^
" von Notstandsarbeitern.
Das Arbeitsministerium hat seine Abteilung für Arbeitsbe¬

schaffung in eine solche für Notstandsarbeiten umgewandelt . Es
hat den bei der Beschäftigung von Notstandsarbeitern bestehenden
Mißständen durch eine Verfügung im heutigen Staatsanzeiger ab¬
zuhelfen versucht. Als Notstandsarbeiter gelten solche Arbeits¬
kräfte,, die von Staat , Gemeinde oder Körperschaften bei Arbeiten
beschäftigt werden , die die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zum
Hicle haben und die Bescheinigung der Gemeinde vorweisen können,
daß sie ohne Beschäftigung bei solchen Notstandsarbeiten der Er¬
werbslosenfürsorge zur Last fallen würden . Die Einstellung der
Notstandsarbettcr kann künftig nur durch Vermittlung des Arbeits¬
amts erfolgen die Zuweisungen zur Arbeitsstelle auf Grund der
Anmeldungen d k̂ Unternehmer . Arbeiter und Arbeiterinnen , denen
von, Arbeitsamt gegen angemessenen und ortsüblichen Lohn geeig¬
nete Arbeit nachgewiesen werden kann, auch wenn die Arbeit außer¬
halb des Wohnorts liegt .und niedriger entlohnt ist als Notstands¬
arbeit, dürfen nicht als Notstandsarbeiter eingestellt oder weiter be¬
schäftigt werden . Die Entlassung erfolgt im Benehmen mit dem
Arbeiterausschuß.

Ausprägung von Kleinmünzen.
Um den böckiftunerwünschten Umlauf städtischer Ersatzwert¬

zeichen zu beseitigen, sind größere Prägungen von 50 Pfg -, 10 Pfg-
und 5 Pfg .-Stücken in die Wege geleitet . Es werden 50 Millionen

in 50 Pfg .-Stücken aus Aluminium , 10 Millionen .fl . in 10 Pfg .-
Stücken aus Zink und 3 Millionen f̂l in 5 Pfg .-Stücken aus Eisen
zur Ausprägung kommen. Für beschleunigte Ausführung ist Sorge
getragen . Ferner steht die weitere Prägung von 7 Millionen
in 5 Pfg .-Stücken bevor und der Herstellung von 10 Millionen >fl
10 Pfg .-Stücken sollen sich weitere 10 Pfg .-Prägungen anschließen.
— Der geringe Stand unserer Markwährung ermuntert das Aus¬
land, wie die „Rheinische Zeitung " in Köln dazu schreibt, große
Summen in deutschem Grund und Boden anzulegen . Fast täglich
werden größere Ländereien zu enormen Preisen von den Holländern
erworben. In Köln haben Ausländer eine große Anzahl Häuser
zu beträchtlichen Ueberpreisen angekauft . Die rheinischen Abgeord¬
neten haben die Regierung um scharfe Gegenmaßnahmen gebeten.

Bereinigung ehemaliger 247er , Stuttgart.
Ehemalige 247er baben sich zu einer Vereinigung zusammen¬

gefunden, um die alte kameradschaftliche Geselligkeit weiter zu
pflegen . Ferner hat sich die Vereinigung zur Aufgabe gemacht, den
Hinterbliebenen gefallener Kameraden , den Kriegsinvaltden , sowie
den aus der Gefangenschaft . Zurückgekehrten in jeder Beziehung mit
Rat und Tat an die Hand zu gehen. Jeden Mittwoch abend
treffen sich die Kameraden im Lokal „Altdeutsche Bierstube " (hinter
Hotel Silber ) .

Gegen Wucher und Schleichhandel.
In Schopfloch sind von Ueberwachungsbeamten einem Bauem

3 Sack Weizen abgenommen worden , die er im Schleichhandelsweg
absetzen wollte . In der Nähe von Horb hat man bei einer Haus¬
durchsuchung 7 Zentner überschüssiges Mehl gefunden, ebenso
mehrere Zentner Gerste und Weizen ; auch diese Güter wurden be¬
schlagnahmt. In der Hornorsmühle bei Horb hat man 16 Zentner
Weizen beschlagnahmt, ebenso erhebliche .Mengen Mehl und Gerste.
Außerdem ist festgestellt worden , daß der Müller 10 Zentner Weizen
aus den umliegenden Ortschaften sich zum Preis von 80 .4L für den
Zentner beschafft hat.

Oberschlesier — herbei zur Volksabstimmung.
Der Verband heimatstreuer Oberschlesier in Württem¬

berg und Hohenzollern . dessen Aufgabe die Sammlung
aller in Württernberg und Hohenzollern wohnenden Ober-
schlcsier ist um den Abstimmungsberechtigten die im Frie-
denLvertrag vorgesehene Abstimmung in ihrem Heimats¬
ort zu ermöglichen und für Unterkunft , Verpflegung und
Ausbringung der Kosten zu sorgen , hat sich den „Ver¬
einigten Verbänden heimatstreuer Oberschlesicr " , deren
Zentralstelle Breslau ist . angeschlossen . Im Interesse der
sehr gefährdeten oberschlesischen Heimat 'werden alle gebore¬
nen Oberschlesier , auch die Frauen, ^io nicht Ober-
schlcsier geheiratet haben , sind abstimmungsberechtigt , um
sofortige Angabe des jetzigen Wohn - und des Geburts¬
ortes an den Schriftführer des Verbandes : Redakteur
Heukeshoven . Stuttgart . Friedhofstraße 12 . dringend er¬
sucht . Die Heimat ist gefährdet . Niemand versäume die
Abstimm ' nrg!

Schwere Strafe für Schleichhändler.
Am 5 . Zuni d . I . war der „ Kreuz " -Wirt A . Schlecht

von Böchingen wegen Schleichhandels mit Butter und
wegen Preiswuchers verhaftet , später aber nach Feststel¬
lung des Tatbestandes wieder sveinelaffen worden . Er
hatte Butter zu 10 bis 14 -Ä pro Pfund in verschiedenen
Landorten aufgekaust und zu 22 -fl an einen früheren An¬
gehörigen der Flakgruppe in Böchingen , jetzt in Berlin,
weiterrkrkauft . Das Schöffengericht Oberndorf  hat
Schlecht jetzt zu 4 Wochen Gefängnis . 1000 -fl Geldstrafe
und Einziehung des Erlöses und Gewinns aus der ver¬
kauften Butter verurteilt . Der Berliner wurde in Berlin
bereits zu 8 Wochen Gefängnis und 2000 -fl Geldstrafe
verurteilt . Die Lieferantinnen der Butter , zehn Bauers¬
frauen , haben für jedes zu Wucherpreisen verkaufte Pfund
Butter 40 -fl zu ersetzen und erhalten für die Nichtabliefe¬
rung der Butter je 10 -fl extra Strafe.

Die verrohte Zugend.
(SCB .) Rosenfeld . 3 . Dez . In dem benachbarten Bins-

dorf schoß ein Iftjähriger Bursche , der von der Fortbil¬
dungsschule heimkehrte , ohne jeden Grund mit einem
Revolver in eine Gruppe Mädchen hinein und verletzte
eines am Kinn bedenklich , ein zweites am Halse durch
einen Streifschuß , der . um ein klein wenig nur . die Hals¬
schlagader getroffen hätte.

(SCB .) Iustingen sOA . Münsingenj . 3 . Dez . Ein 13-
jähriger Schüler  Lat einen anderen , abschreiben zu dür¬
fen . Dieser erklärte , wenn er nicht vor sich hinsehe , steche
er ihm das Messer in den Leib . Kaum gesagt , stach er den
Mitschüler in Anwesenbeit des Lehrers während des
Unterrichts tief in den Rücken , so daß die Lunge schwer
verletzt wurde . Wenn nicht sofort der Lehrer und seine
Fr au helfend beigesprungen wären , so wäre eine Verblu¬
tung einpetreten . Der Verletzte liegt schwer krank dar¬
nieder . Der Täter zeigt nicht die geringste Reue.

Simmozheim , 4. Dez. Aus der Kriegsgefangenschaft sind zurück¬
gekehrt Ernst Bullinger.  von Oktober 1918 bis September 1919
in englischer Gefangenschaft in Frankreich ; Wilhelm Linken¬
heil,  von August 1918 bis September 1919 in englischer Gefangen¬
schaft; Friedrich Möck , von Oftober 1918 bis September 1919
in englischer Gefangenschaft in Frankreich ; Georg Repphuhn,
von November 1918 bis April 1919 in Odessa intemiert ; Wilhelm
Schmitt,  von September 1916 bis September 1919 in englischer
Gefangenschaft ; Gottlob Schnauffer,  von Januar 1918 bis

Oftobe :: 1919 in englischer Gefangenschaft ; Konrad Staib,  voH
Novelli er 1918 bis Juli 1919 in Saloniki interniert.

SCB . Lconbcrg . 1. Dez. Der städt. Haushalt zeigt für das
lausende Jahr ein günstiges Bild , trotz des Abmangels von
113 818 .fl (im Vorjahr 76 534 . //*) . Der heurige .Holzhieb er¬
brachte nämlich 376 000 .fl Einnahmen , wovon 135 000 -fl. auf das
kommende Etatsjahr überschrieben ' wurden . Die Gemeindeumlage
wird von 11 auf 10 Proz . herabgesetzt, die Gemeindectnkommen-
steuer mit 85 Proz . (statt der zulässigen 100 Proz .) erhoben . Ab
1. April 1920 fällt auch das Schulgeld für die Volksschule in Wegfall.

SC Ebhansiu O . A. Nagold , 2. Dez . Als ein lljähriger
Knab : r - der " agold für seine Mutter Wasser schöpfen wollte,
stürzte er hinein . Auf ' das Geschrei der Geschwister kam die Mutter
und ging in das Wasser, um den Knaben zu retten . Beide wurden
jedoch von der Strömung erfaßt und fortgerisscn . . Der in der Nähe
arbeitende Küfermeister Christ . Braun sprang nun ebenfalls in die
hochgehende Nagold und konnte beide vor dem Ertrinken retten.

(SCB .) KeiLenheim , 3 . Dez . Hier hat sich in letzter
Zeit zweimal kurz hintereinander der seltene Fall von
Drillings  gebürten ereignet.

SCB . Hall , 3 . Dez. Seit etwa einer Woche wird die 26 Jahre
alte Marie Burk von Hall vermißt . Sie hatte an einem Abend
der vorigen Woche eine Verabredung mit einem Mann getroffen
und ist seitdem nicht mehr nach Hause zurückgekehrt. Die Staats¬
anwaltschaft erläßt ein Ausschreiben , in dem dringender Verdacht
ausgesprochen wird , daß die Burk ermordet und in den Kocher ge¬
worfen worden ist. In der Angelegenheit ist eine Verhaftung erfolgt.

SCB . Michelbach O .-A . Gerabronn , 3. Dez . Abends gegen
6 Uhr überfielen fünf Burschen beim Eingang des Ortes ein 16
Jahre altes Mädchen, das in Begleitung ihres Bruders war , von
Beimbach gebürtig und hier bedienstet ist. Während einige der Kerle
den Bruder hinwarfen und festhielten, schleppten die anderen das
Mädchen fort . Der Bruder , der später wieder freigelassen wurde,
machte sofort Anzeige . Die Landjägermannschast konnte bis jetzt
der Strolche nicht habhaft werden . Auch das Mädchen hat sich bis
jetzt nicht wieder eingefunden.

SCB . Spaichingen , 2. Dez. Gegen die Stimmen der drei
Sozialdemokaten beschloß der Gemeinderat , tn nächster Zeit einen
außerordentlichen Holzhieb von etwa 1000 Festmetern » vorzunchmen
und den Erlös zur Tilgung der 480 000 -fl betragenden Schulden
der Stadt zu verwenden . Der jährliche regelmäßige Holzhieb soll
hierdurch nicht gefährdet sein. — In der Scheuer eines hiesigen
Landwirts wurde ein toter Marder gefunden , der scheint? kurz vor¬
her vom Gebälk abstürzte . Für das prachtvolle Fell des Tieres
löste der Besitzer 310 „fl.

SCB . Ulm, 3. Dez . Die Strafkammer hat den verheirateten
Arzt Dr . Döring  von Deggingen in nichtöffentlicher Sitzung
wegen Mißbrauchs des ihm als Arzt entgegengebrachten Vertrauens
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

SCB . Ulm, 3. Dez. — Ein Zeichen der Zeit . — Im goldenen
Hirsch hier ist vor kurzem einem „dringenden Bedürfnis abzuhelfen ",
ein „Künftlerbrettl " eingerichtet worden Di » Ausstattung ist hoch¬
fein und künstlerisch, die Darbietung ^ sind großstädtisch, übergroß-
städtisch aber die Preise für die leiblichen Genüsse, sodaß gewöhn¬
liche Sterbliche sich den Besuch des Unternehmens nicht gestatten
können. 23 -fl für die billigste Flasche Wein anzulegen , das kann
sich nur eine gewisse Sorte Leute der Neuzeit erlauben.

Druck und Verlag der A. Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.
Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
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SlSdttsche Lebensmittel-Fürsorge.
Am nächsten Montag , nachm, von 2—4 Uhr

werden aus dem Rathaus , Zimmer Nr . 8,
Kerzen und Erdölmarken ausgegebcn und
zwar für solche Personen , die weder Gas-
noch elektr . Beleuchtung haben , von 2—3
Uhr , für alle anderen von 3—4 Uhr . Preis
für die Kerze 33 Pfg . Das Erdöl kann

-- - bei Earl Schlaich und Georg Pfeiffer ge¬
kauft werden . Preis Mk . 2 20 das Liter.

Am Freitag , den 5 ds. vorm von 9 Uhr an wird unter
dem Rathaus an die Buchstaben W und Z Schweinefleisch
verkauft Lebensmittelbllcher und Fleischkarten sind mitzubringen.

Buttermarke 3 kann cingelöst werden.

Verloren
vom Consum bis Adler ein

Gummireif
von einem Kinderwagen.

Gegen Belohnung abzugebrn
in der  Geschäftsstelle des Blattes.

Diejenige Person , welche vor
o Tagen mein 4 rädrlges

Handwägele
am Bahnhof rvegge --

nommen hat,
wird gebeten dasselbe abzugeben

, Karl Guteku nst , Krappen.

mr Haare u. kkaardocksn ist echtes

Lrennessel-

Uirken - IVasrer.
haben bei Otto VlllLttn . Lol.

FWall-Berelil EM.
Am Freitag , 8 . Dez . abends

8 Uhr findet im Restaurant
„Bürgerstüble"

MlMtiMkfmMW
statt. Der Vorstand.

Schöne neue Fußböden
erzielt man bei Anwendung der
neuen Farbbohnermasse

Lacks.
Zu haben im

Spar - u . Eonsumvereln.
Verkaufe im Auftrag einen ge¬

tragenes feldgrauen
Milttür -Mantel

(große Nummer ), sowie einen ge¬
tragenen , braunen

Herren -Mantel
(Kleine Nummer)
M . Seyfried , Schneidermeister

' Bahkhosstraße.

Bekanntmachung.

MMW lies;
sind bis auf weiteres geöffnet:

Montag bis Freitag
8 — 12 Uhr vormitt , und 1—4Ve  Uhr nachm.,

Samstags
8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags.

Hirsau , den 2. Dezember 1919.
Kameralamt : Voelter.

Nachlatzgericht Calw.
In der Nachlaßsache der am 13. Oftober ds . IS . verstorbenen

Louise Staudenmeyer , geb. Lanre , Gipsermeisters Witwe hier , ist
vom hiesigen Amtsgericht am 21. v. Mts . Nachlaßverwaltung an¬
geordnet und Herr Kaufmann Erhard Kern hier heute als Nach¬
laßverwalter bestellt worden.

Den 2. Dezember 1919.

Vorsitzender : Gerichtsnotar Krayl.

Alte Gebisse
werden zu höchsten Preisen nach
auswärts von Dame zu kaufen
gesucht . Kommt jede Woche
nach dort . Gcfl . Adressenabgabe
behufs Abholung an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten.

2 guterhaltene

Ueberzieher
mittlere Größe , sind preiswert zu
verkaufen

Hermann Kölle , Schneider,
Zwinger 300.

PiWM,
Nußbaum , in Ton und Bau wie
neu, verkauft . Wer , sagt die
Geschäftsstelle des Blattes.

Ein noch guterhaltener

Kinderwagen
ist zu verkaufen

Zwinger 293. l. Stock.

Für die denn Hinscheiden
Kindes

Neubulach , den 3. Dezember 1919.

Danksagung.
unseres tnnigstgeliebten

Hans Karl Walz,
erfahrenen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬
nahme sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank
aus . Besonders danken wir für die trösten¬
den Worte des Herrn Geistlichen am Grabe und die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie 3akob Huiffel.

' " "«Sk Zfl . F - ^

Mittsch
preiswert abzugeben

StörzingeriSchwinghammer
Teinachtal.

Eine gutcrhaltene

Eisenbahn
sucht zu kaufen . Wer sagt die
Geschäftsstelle des Blattes.

Einen gebrauchten, guterhaltcnc»

Ofen
sucht zu kaufen
_Adreata , Hirsau.

Eine guterhaltene

HMAllK
hat im Auftrag zu verkaufen.

Wer sagt ole Geschäftsstelle
des Blattes.

aus cksn ersten deutschen ftadriken
stammenck. empfehle ru noch vorteil¬
haften Preisen in cken mannigfachsten
unck mockernsten ^ uskahrungen , pas -enck

»»»»»»»—- kür Qevverde unck Haushalt . Vorrat
etwa 100 8nick . IVeitgetiencks Oaran-

tie . — Kostenlose /InIeituiiA . — prei -listen stellen ru Diensten.
— 6 e s u c Ii Io h n e n ck. —

Litlelbronn 0 ^ . Horb, Ltation kittelbronn.



Sozialdemokratische Partei.
Seffeniliche VersMMlilligell

finden statt am
Samstag, den 6. Dezember, abends L

',-8 Uhr im „Badischen Hof» »» « >UTW,
^ In SeLknOonn.

I»Sianmhelin.
Tagesordnung:

Sents- lttb LL Ende der Weltkrieges.
Referent :Herr David Stetter »Parteisekretär, Stuttgart.

Hiezu sind die Einwohner dieser und der umliegenden Gemeinden
frcundltchst eingeladen. »DM- Trete Diskussion. ' * aS

Der Einberuser: 2. A. Rob. Störr.

WI .M !t AM". Ml,
Wegen Geschäftsübernahme und Renovierung bleibt das Hotel

U cklgk Alk MM

Zlegenzuchthalter, welche zur Abgabe an das Feindesland

M geeignete Tiere
zur Dersiigung stellen können, wölken solche alsbald anmelden unter
Angabe des Alters (1917, 1918, 1919 geborene Tiere), Preis, wann
das letzte mal gelammt, seit wann wieder trächtig, die derzeitige täg¬
liche Milchleistung.

M . Ginader , Stammheim.

''.«VH '>

IWgesWe« eSiebe
für alle Zwecke empfiehlt

Gg. Wackenhuth , Biergaffe.
Auch werden Siebe zur Reparatur angenommen.

Eine größere
Anzahl Fässer

70—1600 Ltr. Gehalt, sowie
Fässer zu Krautstanden

geeignet sind eingetroffen.
Die bestellten Fässer können abgeholt werden.

Ad. Giebenrath, Küfermeister.
Stockholz-

Verkauf.
An, Samstag, den 6. Dezember ISIS, nachmittags >/,2 Uhr

kommen im Walde „Zimmer" (Wiirzbach)

120 Raummeter Stockholz
zum Verkauf. Nähere Auskunft im

Gasthaus zum „Löwen", Würzbach,

Der treue Ernährer

des Lederzeuges ist und bleibt
Dr. Gentner's Oelwachslederputz

Î igoin
Keine Wasserkreme— nur aus Oel
und Wachs bestehend— gefriert nicht,
verdirbt und durchrastet die Dosen
nicht, gibt auch wasser- und wetter¬
festen Hochglanz.

Nur hauchdünn.
mitsLappen austragen.

Wir bitten hiemit Herrn Friedrich Schnürte, die geaen Herrn
Stadtpfarrer Lamparter gemachten schwerwiegenden Borwürse zur
wohlgemeintenAufklärung in der am Freitag Abend stattfindenden
Versammlung Mann gegen Mann vorzubringen.

Mehrere Kirchenwähler.

>
1, Die Wahl findet am Sonntag, 7. Dezember statt. Der Gottes¬

dienst beginnt nicht̂ um S Uhr, sondern wie gewöhnlich um
I-slO Uhr, Die Wahlhandlung dauert also von ^ 11 bis 2 Uhr.

2 Die Wähler mit den BuchstabenA—K wählen in der Kirche
in der Sakristei, die mit L—Z im VerelnshauS,

3. Wenn bis 2 Uhr nicht ein Drittel der Wählerschaft abgestimmt
haben, findet von )43—^ 4 Uhr die Fortsetzung der Wahl statt.

4, Der Wahlzelle! muß 10 Namen enthalten.
5, Wahlzettel werden ln den nächsten Tagen ausgetragen.
6. Die Gemeindeglieder werden zu zahlreicher Beteiligung an der

Wahl aufgefordert,
Evang. Kirchengemeinderat: Dekan Zeller.

Achtung!
. Infolge der ungünstigen Wirtschaftslage, der schlechten

Transportverhältnisse, wird sich auch die Beschaffung von Dünge¬
mitteln immer schwieriger und teurer gestalten. Seht Euch vor!
Wucherer und Schieber bereisen das Land, bieten jeden
Preis für Lebensmittel, halten sie zu Spekulationszwecke»
zurück und steigern dadurch indirekt die Unzufriedenheit der
städi. Bevölkerung, Arbeiter etc. — Lohnslreiks, Verkehrs¬
störungen, Ausruhr und weitere Verteuerung sind die Folge.
Darum verkauft zu normalen Preisen an alte bekannte Handels¬firmen.

Zur Lieferung unmittelbar an die Verbraucher Kaufe ich

grii»e iiid Me Erbse», Linse», Bohnen
nid SSrrodft

und liefere  auf Wunsch besonders berechnet:
für Hülsenfrüchte dir dreifache Menge ^ ^ ' . Z,
für Dörrobst die zweifache Menge . . T» HHATA
zu den den Syndikatsvorschriftenentsprechenden Preisen.

Ich bitte um umgehende Angebote mit Angabe der abzu-
gebenden Menge, Lieferzeit, äußersten Preis per Pfund ab
Bahnstation. Säcke stelle ich.
Robert Hallmayer, Stuttgart, Kriegsbergstr. 7.

Lebensmittelgroßhandlung, gegr. 1885.
v>- _ _ _ >

Mutterkorn
kraust

(Roggenmittterle)
Neue Apotheke.

Für Schreibmaschine und Stenographie

jüngeres Fräulein
per sofort gesucht.

Angebot« mit Bild. Zeugnisabschriftenund Gehaltsansprllchen
unter Nr. T . IO an die Geschäftsstelle des Blattes.

UslhlW HoljmA
suchen

Gg . Gengenbach Söhne , Sägewerk,
Dillweißenstein , Telefon Nr . 372.

MWen-GeW.
Wegen Verheiratung des jetzigen,
suche ich ein fleißiges, ehrliches
Mädchen nicht unter 20 Jahren

für Küche und Haus
Frau Earl Herzog Wwe .,

Eisenhandlung.

Reisedamen
zur Mitnahme von Kleidungs¬
stücken. Blusen, Flanelle»,
Untertaillen gesucht.

Näheres durch- die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Wegen Futtermangel find

6 Hühner
zu oerkau en

Haggaffe 192, 1. St.

Ein
Alzenberg.

von einer guten Zucht- u. Fahr-
Kuh abstammend, verkauft

E. Marie Beutler.

Ser Vertrieb
eines ges. gesch Gebrauchs-Ar¬
tikels, wird für den hiesigen Be¬
zirk vergeben. Für Friseure ge¬
eignet, hoher Verdienst zugesichert.

Nähr res durch
Fr . Wäger , Stuttgart»

Möhrtngerslr. SS.

Neubulach.
Verkaufe einen Wurf reineMilch-

Kalmbach.

Dennjächt,
Station Unterreichenbach.

Eine 26 Wochen trächtige, gute
Milch» und Schaff-

Kuh
und einen noch

gutcrhaltenen

Leiterwagen
50- 60 Ztr. Tragkraft hat zu
verkaufen

Zakob Burkhardt.

DsWSÄILMAsM.
-UltisnkLpitsI und Nsservsrr
Kl 2 4M KlillloriSri.

Hirsau.
Zu unserer am Samstag , den 6. Dezember im

Gaphof zum „Rößle" hier stattsindenden̂

Hchzeits-Nier
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte sreund-
lichst ein
Adolf Walker Clara Rapp.

r°WIHmclMMlMiW
empkeklen vir unser relckksltiges Î ger in
Illttben-. Mnü- unü HMerutireii.

Neu elnseirskken
mollerne Lcfimuckvsrea in schöner

/msvakl : Herren- unä vanienuiirkettea, Halsketten,
kinxe, krosckiea, ^nliänger, Aiansctiettenkaöpke, soms
vlirsrmbänäer, Lixarreoetuks>mcl sonsii- ss.

kerner optische Artikel: Krillen, Zwicker, ksrometer,
lermometer, Lrrtlicdo lermometer unä üergl.

LesckM.LUekel, lim-mettM,srnkir.

Mtlis-Versteigerung.
Aus dem Nachlaß der Frau Professor Wehe wird am
Freitag , den 5. Dezember , von vormittags

'/,10 Uhr an,
in der Billa „Helizena" in Hirsau (Villenviertel), gegen Barzahlung
versteigert.

Küchengeräte durch alle Rubriken(Teller,
Platten , Schüsseln, Töpfe. Steingut, Kacheln,
Glas , Hackmaschine, Nudclbrett, D ahtkästchcn,
ferner: Bemaltes Eckglasschränkchen, Nipp-
fachen, Tischchen, Bücher -Schränkchen , Christ¬
baumschmuck u. -Ständer , Vogelkäfige usw.

Liebhaber sind etngeladen.
BezirLsnotar Feucht.

Ziegenfelle
70 Mark

Rehfelle
32 Mark

Mter-Feld-
Hgsenselle«M»..

Obige Preise bezahle jetzt für
große gutbehandelteFelle. Für
F«4r. Marder, Ms,
sowie alle anderen

Felle
allerhöchste Preise.

E. Maischhofer.
modern« Tierausstopferei

Pforzheim , Lindenstraße 52.
Telephon 1501.

Gechingen.
Setze ein 15 Monate altes, erst¬

klassiges
Zucht»

Rind
oder eine ältere, gute

Nutz-u.Illhr-Kuh
7- 8 Liter Milch gebend dem
Verkauf aus

Michael Süßer.

«ek»,
Ü Millllltt
2 KM
zII.cii1lMIliIi8.
)/ Oekettet lVlk. I .üO, gedun-
L den blk. r .40, «rkSItlick in
I) rlen kiesigen öuckksnclign.

Einen schönen, sungea

Tiger -Dackel
verkauft
Johannes Weiß , Altburg.

Zunge und älter«

Leghühner
sticht zu Kausen und bittet um
Angebote
G. Wohlgemuth , Llebenzell.

Hingerichtete
sind die Augen

aus
die neue« Schaufenster!

der Mterdrogerie.
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